
Brand in
Papierfabrik
Hilden. Nach dem Brand einer
Papierfabrik in einem Gewerbege-
biet bei Hilden geht die Polizei
„von mindestens fünf Millionen
Euro“ Sachschaden aus. Über 120
Feuerwehrleute aus dem ganzen
Kreisgebiet hatten die 40 mal 50
Meter große Produktions- und La-
gerhalle nicht retten können – sie
brannte vollständig aus. Die
Löscharbeiten gestalteten sich
schwierig; bei eisigen Außentem-
peraturen gefror das Löschwasser.
Brandermittler der Polizei inspi-
zierten den Brandort, kamen aber
zu keinem eindeutigen Ergebnis.
Zur Ursache des Feuers gab es zu-
nächst keine Angaben. dum

Mit Unheil gedroht –
und Geld erpresst
Hamm. Mit einer kuriosen Drohung
ist eine 43 Jahre alte Frau aus
Hamm in Westfalen um 5000 Euro
betrogen worden. Vor einem
Supermarkt sei sie am Freitag mit
dem Satz „Der Teufel ist hinter Ih-
nen her“ von zwei unbekannten
Frauen auf Russisch angesprochen
worden. Sie forderten 5000 Euro,
ansonsten würde ihr und ihrer Fa-
milie innerhalb der nächsten zwei
Stunden „Unheil widerfahren“.
Nach Polizeiangaben vomMontag
war das Erpresser-Duo mit der un-
gewöhnlichen Methode so über-
zeugend, dass die ebenfalls Rus-
sisch sprechende 43-Jährige ein-
willigte und in ihrer Wohnung das
Geld herausrückte. Die beiden Tä-
terinnen flüchteten. dpa

Giftschlange in
Mietshaus entwichen
Köln. Eine giftige Korallenschlange
ist aus einem Terrarium in einer
Mietwohnung in Köln entwichen.
Der Besitzer habe die Feuerwehr
darüber am frühen Montagmorgen
informiert, teilten Stadt und Feuer-
wehr mit. Die Bewohner des Zehn-
Parteien-Hauses seien in Sicher-
heit gebracht und die Wohnung
versiegelt worden. Die Feuerwehr
vermutet, dass die Schlange sich
noch in der Wohnung versteckt
halte. Sie werde von Experten ge-
sucht. Eine Gefahr für die Anwoh-
ner bestehe aktuell nicht. Es han-
dele sich um ein Jungtier mit gerin-
gerer Giftmenge. dpa

Von Tobias Blasius

Düsseldorf. Einen solchen Rosen-
montag hat Herbert Reul noch nie
erlebt. Im vergangenen Jahr grüßte
der NRW-Innenminister noch in
grün-gelber Ehrengarde-Uniform
vom Wagen des Kölner „Zochs“.
Der Terror-Anschlag von Hanau
überschattete die tollen Tage, und
die ersten Meldungen über ein chi-
nesisches Virus namens Corona
machten die Runde. Doch Reul
wolltedamalsbewusstmitHundert-
tausenden anderen Jecken ein Zei-
chen der Normalität setzen.
Davon konnte am gestrigenMon-

tag spätestens abMittag keine Rede
mehr sein. Pandemiebedingt hatte
Reul seinenBeamten imDüsseldor-
fer Innenministerium ohnehin
Dienst verordnet – zum ersten Mal
an einem Rosenmontag seit dem
Golfkrieg vor fast 30 Jahren. Weil
sich Reul an diesem tristen Rosen-
montag auch noch krank fühlte,

56,6 Neuinfektio-
nen pro
100.000 Ein-
wohner bin-

nen sieben Tagen wies das Robert
Koch-Institut (RKI) am Montagmor-
gen für Nordrhein-Westfalen aus.
Damit ist die Sieben-Tage-Kennzif-
fer für Corona-Neuinfektionen in
NRW leicht gestiegen. Am Vortag
hatte dieser Richtwert bei 54,1 ge-
legen. Tendenziell geht die Sieben-
Tage-Inzidenz aber zurück. Am
Montag vor einer Woche hatte sie
laut RKI bei 72,4 gelegen. dpa

Kochtopf gerät
in Brand
Wesel. Eine Stichflamme in einem
Kochtopf hat einen Brand in Wesel
ausgelöst. Als eine 75 Jahre alte
Frau in der Küche ihr Essen zube-
reitet habe, sei dieses in Brand ge-
raten und die Flammen hätten auf
die Dunstabzugshaube übergegrif-
fen, teilte die Polizei gestern mit.
Die 75-Jährige und eine 74-jährige
Bewohnerin aus der darüberlie-
genden Wohnung wurden vorsorg-
lich ins Krankenhaus gebracht. dpa

NRW-KENNZIFFER

ließ er beim Polizeiärztli-
chen Dienst des Landeskri-
minalamts einen Schnelltest
auf Coronamachen.Das bit-
tere Ergebnis: positiv.
Reul ist der erste Minister

in der Landesregierung von
Ministerpräsident Armin
Laschet (CDU), der sich
trotz aller Vorsichtsmaßnah-
men infiziert hat.
IndenvergangenenMonatenhat-

ten sich lediglich drei Kabinettsmit-
glieder in Quarantäne begeben
müssen, waren aber nicht selbst
positiv: Heimatministerin Ina
Scharrenbach, Justizminister Peter
Biesenbach und Verkehrsminister
Hendrik Wüst (CDU). Wüsts Fall
hatte fürAufsehen gesorgt, weil aus-
gerechnet der Arzt für die interne
Grippeschutz-Impfung des Ver-
kehrsministeriums das Virus ins
Haus getragen haben soll.
Reul wurde am Montag gleich

nach seinem Test ins heimische

Leichlingen gefahren. Ob-
wohl der präzisere PCR-Test
noch ausstand, richtete er
sich darauf ein, die Amtsge-
schäfte für zehn Tag von zu
Hause aus führen zu müs-
sen. Reul gehört zwar mit
fast 69 Jahren zur Risiko-
gruppe. Doch der CDU-
Mann, einer der populärs-

ten Leistungsträger in Laschets
Team, hat auchdenRuf eines ausge-
sprochen robusten Arbeitstiers.
DemMinister gehe es den Umstän-
den entsprechend gut, erklärte eine
Sprecherin des Innenministeriums.

Im Landtag durch Plexiglas geschützt
Unklar blieb zunächst, inwieweit
die Arbeit der gesamten Landesre-
gierung von Reuls positivem Coro-
na-Test betroffen ist. „Das Kabinett
in Gänze ist insofern nicht betrof-
fen, da es seit geraumer Zeit im Vi-
deo-Format zusammentritt“, zitier-
te dpa einen Regierungssprecher.

Innenminis-
ter Herbert
Reul FOTO: DPA

IM BLICKPUNKTNRW
Kommission
kritisiert

Erzbistum Köln
Aufarbeitungsprozess
sei Negativbeispiel

Köln. Die Unabhängige Kommis-
sion zur Aufarbeitung sexuellen
Kindesmissbrauchs hat das Erzbis-
tum Köln für seinen Prozess der
AufarbeitungdesMissbrauchsskan-
dals scharf kritisiert. Seit vielenMo-
naten beobachte die Öffentlichkeit
einenVorgang imErzbistum,der für
Betroffene, aber auch für diejenigen
in der katholischen Kirche, die eine
Aufarbeitung wollten, eine große
Belastung und Enttäuschung dar-
stellen müsse, erklärte die Kommis-
sion am Montag in Berlin. „Der im
Erzbistum Köln begonnene Auf-
arbeitungsprozess ist mittlerweile
schwer beschädigt“, heißt es in der
Erklärung. Damit stelle der Kölner
Aufarbeitungsprozess ein negatives
Beispiel für alle Bereiche dar, in
denen Aufarbeitung sexualisierter
Gewalt an Kindern und Jugendli-
chen geboten sei. „Von außen be-
trachtet ist der Eindruck von Vertu-
schung beim Vorgehen im Erzbis-
tum Köln stärker als das Vertrauen
auf einen echten Aufarbeitungswil-
len.“
Der Kölner Kardinal Rainer

Maria Woelki hatte die Veröffentli-
chung eines Gutachtens einer
Münchner Kanzlei 2020 verhin-
dert, außerdem gibt es auch gegen
Woelki persönlich Vertuschungs-
vorwürfe. Das Gutachten nicht zu
veröffentlichen, wecke „erhebliche
Zweifel an dem Willen einer ehrli-
chen Aufarbeitung“, erklärte die
Unabhängige Kommission. dpa

Güler will in
den Bundestag

Düsseldorf. Serap
Güler, NRW-Staats-
sekretärin für Integ-
ration, will einem
Medienbericht zu-
folge im September
für den Bundestag
kandidieren. „Nach
diversen Rückspra-

chen mit Parteifreunden sowie Fa-
milie und Freunden habe ich mich
entschieden, mich als Bundestags-
kandidatin für den Bundestags-
wahlkreis Leverkusen/Köln-Mül-
heim zu bewerben“, zitierte der
„Kölner Stadt-Anzeiger“ die CDU-
Politikerin.
Die Landespolitikerin tritt damit

gegen den SPD-Gesundheitsexper-
ten Karl Lauterbach an. dpa

Serap Güler
FOTO:DPA

KOMPAKT
Kurz und bündigDrei Farben für gesunde Luft

Die Firma Isis IC aus Wesel hat eine C02-Ampel entwickelt, die vor hohen Aerosol-Werten
warnt. Das Gerät kommt bereits häufig in Schulen und Kitas zum Einsatz

Von Dennis Freikamp

An Rhein und Ruhr. Sie ist 15 Zenti-
meter groß, leuchtet in verschiede-
nenFarbtönenundhört auf denNa-
men „Conny“: Das Weseler Unter-
nehmen Isis IC hat einGerät entwi-
ckelt, das den CO2-Gehalt in der
Luft misst. Der Clou: Anstatt unter-
schiedliche Daten anzuzeigen,
funktioniert „Conny“ wie eine Am-
pel. Sobald ein bestimmter Grenz-
wert überschritten wird, leuchtet
das Gerät gelb oder rot auf. So wis-
sen auch Schulkinder ganz genau,
wann es Zeit zum Lüften ist. Das
spare lautGeschäftsführerDirkUn-
senos nicht nur unnötige Heizkos-
ten, sondern habe auch einen psy-
chologischen Effekt.
Bereits 2019arbeitetedieWeseler

Firma an einem Gerät, das Gase in
Räumenmessen kann. „Wirwollten
eine Art ‚Greta-Sensor‘ entwi-
ckeln“, erinnert sich Unsenos – an-
gelehnt an die schwedische Klima-
schutzaktivistin Greta Thunberg.
Dann brach Anfang 2020 die Coro-
na-Pandemie aus. Der Geschäfts-
führer überlegte, wie sich der Aero-

sol-Gehalt in der Luft bestimmen
lasse. Aerosole sind kleine Partikel,
über die das Coronavirus übertra-
gen wird. Das Problem: Aerosol-
Messgeräte seien schlichtweg zu
teuer: „Für den Preis kriegen Sie
einen Kleinwagen“, so der 59-Jähri-
ge.

Ganz einfach zu bedienen
Im Juli 2020 stieß Unsenos auf
einen Fachartikel. Dort stand, dass
sich mithilfe des CO2-Gehalts auch
der Aerosol-Gehalt bestimmen las-
se. „Das war für uns der Startim-
puls“, erinnert sich der Geschäfts-
führer. „Ich dachte sofort: Das kön-
nenwir doch!“UnsenosnahmKon-
takt zu einem Sensorhersteller für
CO2-Messgeräte auf. Seine Idee:

Der ehemalige Lehrer und IT-Do-
zent wollte nicht nur den Aerosol-
Gehalt messen können. Unsenos
arbeitete an einem Gerät, das wie
eine Ampel kinderleicht zu bedie-
nen ist. Und das endlich die Frage
beantwortet: Wann muss gelüftet
werden?
„Wir haben ganz frühPilotprojek-

te mit Schulen durchgeführt“, so
Unsenos. „Für dieKinder ist es ganz
toll. Sobald das Gerät gelb leuchtet,
wird das Fenster geöffnet.“ Das sei
einerseits deutlich einfacher zu ver-
stehenund lenkedie Schüler außer-
dem nicht ab. „Die Lehrer haben
uns von einem Display mit ständig
aktualisierten Werten abgeraten.“
Ein Display habe den Effekt, dass
die Kinder ununterbrochen auf das
Gerät schauen. „Das stört die Kon-
zentration“, sagt der 59-Jährige.
Stattdessen leuchtet das rund 300
Euro teure Gerät gelb auf und gibt
einen Warnton ab, sobald es Zeit
zum Lüften ist.

BeidenGrenzwertenbezieht sich
Isis IC auf Angaben des Umwelt-
bundesamtes. Die Werte könnten
jedoch je nach Corona-Verordnung
angepasst werden. So kann die We-
seler Firma auch Unternehmen in
den Niederlanden beliefern und ist
auf eine sich ständig ändernde Co-
rona-Lage vorbereitet. „Firmen
können die Grenzwerte bei Bedarf
auch selber verschärfen“, erklärt
Unsenos. Anpassungen seien aber
nur in eine Richtung möglich. So
wird verhindert, dass einzelne Fir-
men die Grenzwerte gezielt so ein-
stellen, dass dieAmpel selbst bei ho-
hem Aerosol-Gehalt nicht auf gelb
wechselt.
Die CO2-Ampel habe zwei ent-

scheidende Vorteile: Erstens ver-
hindere sie unkontrolliertes Lüften.
„Ich behaupte, es gibt in Deutsch-
land nicht einen Klassenraum, der
exakt die gleichenBedingungen hat
wie ein anderer“, so Unsenos. Die
Ausbreitung von Aerosolen hänge

von unterschiedlichen Faktoren
wiederAnzahlderSchüleroderder
Fenstersituation ab. Die von der
Politik empfohlene 20-5-20-Regel
(20Minuten Unterricht, fünf Minu-
ten lüften, 20 Minuten Unterricht)
liefere aber lediglich eine allgemei-
ne Faustregel. „Das kann dazu füh-
ren, dass zu viel gelüftet wird.“

Was passiert nach der Pandemie?
Darüber hinaus habe die Ampel
auch einen psychologischen Effekt:
Sie vermittle den Anwendern ein
Gefühl von Sicherheit und Vertrau-
en. „Dieses Unbehagen ist seit der
Corona-Pandemie da“, so Sprecher
Matthias Wenten. „Deshalb ist es
sehr wichtig, einen objektiven Indi-
kator zu haben.“ Förderprogram-
me für SchulenoderKitas gebe es in
NRW bislang noch nicht.
Aber was passiert nach der Pan-

demie? Der Weseler Geschäftsfüh-
rer glaubt, dass CO2-Messgeräte
und Filteranlagen auch nach der
Corona-Krise nicht an Bedeutung
verlierenwerden. „Das Themawird
bleiben.“ Unsenos hat denWunsch,
dass die Luftqualität ein fester Qua-
litätsstandard im Bereich Arbeits-
schutz wird. Denn auch bei der Do-
kumentation der Messwerte sei
„Conny“ einsetzbar. „Firmen kön-
nen genau festhalten, wie oft die
Ampel innerhalb eines Monats auf
gelb oder rot gewechselt ist.“ NRZ

Rot, gelb oder grün? Die CO2-Ampel Conny zeigt an, wann es Zeit zum Lüften ist. FOTO: VOLKER HEROLD / FFS

Innenminister Reul mit Corona infiziert
Bislang keine Folgen für die Arbeit der Landesregierung

Welche Kontaktpersonen aus dem
politischenGeschäft jedoch inQua-
rantäne geschickt werden, ermittelt
dasGesundheitsamt des Rheinisch-
Bergischen Kreises. Reul hatte En-
de vergangener Woche noch an der
Sondersitzung des Landtags teilge-
nommen und dabei über Stunden
neben Gesundheitsminister Karl-
Josef Laumann (CDU) gesessen. Al-
lerdings sind die Parlamentsplätze
auf der Regierungsbank durch Ple-
xiglas-Scheiben voneinander ge-
trennt. Außerdem sorgt die moder-
neKlimaanlagedesLandtags sechs-
mal inderStunde für einenvollstän-
digen Luftaustausch.
Ironischerweise hatte Reul in den

vergangenen Monaten immer mal
am Rande von Sitzungen Scherze
über die optisch und akustisch un-
schönen Plastikboxen gemacht.
Jetzt könnte ausgerechnet diese
Vorrichtung die Landesregierung
vor größerem Unheil bewahrt ha-
ben. NRZ

Das ist Isis IC

n DasWeseler Unternehmen wur-
de 1999 von Geschäftsführer Dirk
Unsenos gegründet und bietet
Produkte und Entwicklungs-
dienstleistungen in den Berei-
chen Funk- und Mobiltechnik und

Assistenzsysteme. Derzeit arbei-
ten 21 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter bei Isis IC.
Die Firma hat nach eigenen An-
gaben bereits fast 10.000 CO2-
Ampeln verkauft.

„Für die Kin-
der ist es
ganz toll.
Sobald das

Gerät gelb leuchtet,
wird das Fenster
geöffnet“
Dirk Unsenos, Isis IC-Geschäftsführer
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